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246 DIE BERNER WOCHE

Projekt oon (ierm Jfrcbilekl \V. ooii Bunten, Bern (Perfpektioe).
Sie fßlaljaccljiteftut tft üemerfenSttject ßut 'Sie .pciufev Wütiäßtcaüeu 2 - (5 finb auf öic cictjtioe $lurt)t o^^oett.

Xaßeßen tft bec 33«u&(ocE Xf)eatecplat3<^otellauOe ^ucücEßefetjt, ftatt uorßebaitt, tuobuccfj bei* ^lat3 ,31t Qcoft wirb,
^litd) bie SBec&inbunß bec SöuubeStecaffe mit bec &itefoeufclb6cttd!e Oefciebißt baö ^cetößecidjt »licht, ba bie 51t reiche
accf)tteftonifrf)e ülufteitung bec Xeccaffetimauec im ©tabtûllb ftöveub tuicCt. 9tm Stafino tulcb ba3 Xrottoir tiefer
gelegt imb unter ber ®ingnrgälnu6e öutdjflefüfjrt.

!o ift es hier. C£in Schwitnmbab rentiert nur bei grofeer
Ofreoueng nnb ift aud) nur bann berechtigt, wenn es gut he»

fudjt rutrb; benn für
einige wenige btofj,
bie über geniigenb
3eit perfügen, um
ein entlegenes ôal»
lenbab 311 befudjen,
wirb bie Stabt

tauin ipunbert»
tanfeube auslegen
wollen.

lieber ber Stafinopla(3»£ßettbewerb Crfolg
gehabt, unb wir tonnen nur roiinfdjett,
baß alle groben ©auprobleme unferer
Stabt [0 griinbtid) erwogen unb in brei»
ter Deffentlidfteit bistutiert werben, wie
bies nun beim 5tafinoplat3=©roblem ge»

fdjefjen ift. H. B,

Verfaß btd) îtic^t auf anbre.
Verlaft did) nicht auf andre
Und trau der eignen Kraft.
Schreit riiftig aus und utandre,
Bis du den Weg gefdtafft.

Brand) frot) die^eignen Bände,
Das eigne Denken aud),
erträume keine Spende,
Betreu den eignen Strand).

Das ift der Sinn uom £eben,

Dab ftets die Kraft fid? regt:
Dem Glück wird durd) das Streben
Zum Glück der Grund gelegt.

Johanna Siebel.

9îtd)ts.
Da faune id) ein eisgraues ©roh»

miitterlein, beffen ütugen nod) gar frifd)
in bie ißelt bilden trots ber ad)t3ig 3al)re,
bie ihm ben 3?üden beugen. Sieben 93u-

ben bat bie fjrau aufgewogen. Ulis fie

oor einiger 3dt ihren adjtsigften ©eburts»
tag feierte, tarnen fie alle Bufammen:

©leimtet, wie bie ©drein fo ftart, unb mit allen fieben gebt
ber ©rfolg burdjs ßeben. Sie üben auf groben ©ütern,

Das gange Sta»

finoplatî ">43roiett mit
all ben ©leinen bar»
um hemm ift iibri»
gens 3ufunftsmufit.
©ber es ift nüRlid?
unb notwenbig, baf)
auch bie gutünftigeu
©aufragen recht»

geitig ftubiert wer»
ben, bainit bie ©e»

börben bie nötigen
©runblagen 311 einer
grofeäügigen ©au»
politif unb bie
Stabtbewobner bie
©orftellungen unb
Sbeale erhalten, bie
eine fold?e ©olitit
möglich mad)en. 3n
biefer £>infid)t hat

Projekt der lierren Xrdiitektcn e. fiosteltler und Ii. Pfander, Bern (Perfpektioe).

$118 ajruicft legt Bewirbt auf bie wirtftfiaftlirfje Slu3mij)im0 be8 üBecbriidteu COlimjgvaBeii«. Jpetr .Çioftettfer fdjliigt ju biefem jjwetfe oor,
()iec bas (ftngft proiettiertc .palleiifdpuimmBab clngu6aueit. ®iefer SBorftCjlag Perbient aße saeadjtimg. ®le Slrcfjltettur ber nörbCidjen SBCabWcmb

ift eiubructbboll; e8 ift ju milnfcfjen, baff fie ®Jirlftd)teit werbe.

246 KL86IM iVGEttL

projelc« von Herrn Nrchileict tV. von «-unten, IZcr» lt'erspe>ctive>.
Die Platzarchitektllr ist bemerkenswert gut Die Hänser Mün.Mnben 2 - l> sind auf die richtige Flucht gezogen.

Dagegen ist der Baublock Theaterplay-Hotellanbe zurückgesetzt, statt vorgebant, wodurch der Platz zu groß wird.
Auch die Verbindung der Bundesterasie mit der Kirchenfeldbrücke befriedigt das Preisgericht nicht, da die zu reiche
architektonische Aufteilung der Terrassenmauer im Stadtbild störend wirkt. Am Kasino wird das Trottoir tiefer
gelegt und unter der Eingnngslanbe durchgeführt.

so ist es hier. Ein Schwimmbad rentiert nur bei großer
Freguenz und ist auch nur dann berechtigt, wenn es gut be-
sucht wird; denn fur
einige wenige bloß,
die über genügend
Zeit verfügen, um
ein entlegenes Hal-
lenbad zu besuche»,
wird die Stadt

kaum Hundert-
taufende auslegen
wollen.

sicher der Kasinoplatz-Wettbewerb Erfolg
gehabt, und wir können nur wünschen,
daß alle großen Bauprobleme unserer
Stadt so gründlich erwogen und in drei-
ter Öffentlichkeit diskutiert werden, wie
dies nun beim Lasinoplatz-Problem ge-
schehen ist. lt. U,

»»» »»»

Verlaß dich nicht auf andre.
Verlaß dich nicht nus andre
Und trau cier eignen Kreist.

Schreit rüstig aus unci wandre,
bis du cien Mg geschafft.

krauch froh die eignen bände.
Das eigne venken auch,

Crträurne keine Spende,
betreu den eignen Strand).

vas ist der Sinn vom Leben,
Daß stets die Kraft sich regt:
Dem 6Iück wird durch das Streben

^um 6iück der gründ gelegt.
Johanna Stehet.

»»» »»

Nichts.
Da kenne ich ein eisgraues Groß-

mütterlein. dessen Augen noch gar frisch

in die Welt blicken trotz der achtzig Jahre,
die ihm den Rücken beugen. Sieben Bu-
ben hat die Frau aufgezogen. Als sie

vor einiger Zeit ihren achtzigsten Geburts-
tag feierte, kamen sie alle zusammen:

Männer, wie die Bären so stark, und mit alle» sieben geht
der Erfolg durchs Leben. Sie sitzen auf großen Gütern,

Das ganze La-
sinoplatz-Projekt mit
all den Plänen dar-
um herum ist übri-
gens Zukunftsmusik.
Aber es ist nützlich
und notwendig, daß
auch die zukünftigen
Baufragen recht-

zeitig studiert wer-
den, damit die Be-
Horden die nötige»
Grundlagen zu einer
großzügigen Bau-
Politik und die
Stadtbewohner die
Borstellungen und
Ideale erhalte», die
eine solche Politik
möglich machen. In
dieser Hinsicht hat

Nrojeta cler Herren Urchtletcleii k. hostettter unct h. psaiilter, Ner» jt'erspettttve).

Das Projekt legt Gewicht aus die wirtsrhastliche Ausnnhnng des überbrückte» Münzgrabens. Herr Hostettler schlägt zu diesem Zwecke vor.
hier das läugst projektierte Hallenschwimmbad einzubauen. Dieser Vorschlag verdient alle Beachtung. Die Architektur der nördlichen Plahwand

ist eindrucksvoll; es ist zu wünschen, daß sie Wirklichkeit werde.
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